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Sie sprechen mit mir aus dem «DACHS-
Bau». Wie viele Leute sind gerade dort, 
und aus welchem Antrieb sind Sie in 
Rom?
Marina Zeller: Momentan sind wir zu acht, 
aber es ist ein bisschen ein Kommen und Ge-
hen, die Leute sind verschieden lang hier. Ei-
nige sind ein paar Tage da, die meisten aber 
eine Woche. Ivo Bühler und Gregor Podschun, 
zwei Projektleiter des DACHS-Baus, sind die 
ganze Zeit über da. 
Das Ziel, mit dem wir angereist sind, ist es, die 
Jugend an oder sogar in die Synode zu brin-
gen, durch Gespräche mit verschiedenen Sy-
nodalen. Wir möchten von ihnen etwas über 
die Synode und ihre Erfahrungen hören, aber 
wir wollen ihnen auch unsere Meinungen und 

Anliegen in einem offenen Gespräch näher-
bringen.

Die Synode hat vor wenigen Tagen 
begonnen. Mit wem konnten Sie sich 
bisher unterhalten? 
Zeller: Flurin und ich sind gestern angekom-
men und haben uns heute schon mit einer De-
legierten unterhalten, Julia Osęka. Sie kommt 
ursprünglich aus Polen, studiert aber in den 
USA. Sie ist 23 Jahre alt, die zweitjüngste Sy-
nodenteilnehmerin. Sie ist als Delegierte der 
USA hier.

Worum ging es in dem Gespräch?
Flurin Rohweder: Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde hat Julia von letztem Jahr erzählt, 

Die Stimme der Jugend einbringen
Im Einsatz für die Anliegen junger Menschen bei 
der Weltsynode
Die Weltsynode der katholischen Kirche befindet sich gera-
de in der letzten und entscheidenden Phase. Obwohl nicht 
zur Synode eingeladen, haben sich Delegierte deutsch-
sprachiger katholischer Jugendverbände auf nach Rom in 
den «DACHS-Bau» gemacht, um mit den Synodalen ins 
 Gespräch zu kommen und ihre Anliegen einzubringen. 

unter anderem über ein Statement, das sie vor-
getragen hat. Insgesamt haben wir vor allem 
Fragen gestellt, und sie hat erzählt, wie es an 
der Synode ist, wie sie die Atmosphäre wahr-
nimmt. Sie wollte aber auch von uns wissen, 
was unsere Anliegen sind. 
Zeller: Es ist wirklich ein Gespräch auf Augen-
höhe gewesen. Sie ist ja gleich alt wie wir. Und 
wir haben gemerkt, dass wir ähnliche Themen 
haben. Für viele Themen, die uns wichtig sind, 
steht sie ein und bringt sie in die Synode ein. 
Es hat mich persönlich mega ermutigt zu se-
hen, in dieser Synode sind auch Menschen, 

Der «DACHS-Bau» ist eine 
Vernetzungsorganisation 
kirchlicher Jugendorganisa-
tionen aus Deutschland (D), 
Österreich (A), der Schweiz 
(CH) und Südtirol (S). Bereits 
letztes Jahr waren Delegierte 
der Organisationen aus allen 
vier Ländern für eine Woche 
vor Ort. 2024 sind verschie-
dene Vertreter/innen durch-
gehend in Rom, um die Anlie-
gen und Themen junger 
Katholiken/innen in Gesprä-
chen mit den Synodalen anzu-
sprechen und somit einzubrin-
gen. Über die gesamte Zeit 
sind rund 20 Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren 
dabei.

Marina (li.) und Flurin (re.) im Gespräch mit der Synodalen Helena Jeppesen-Spuhler.
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die ähnliche Anliegen haben wie wir. Das 
 Gespräch war locker, wir sind anschliessend 
zusammen Mittagessen gegangen und haben 
uns weiter unterhalten. Nach unserem Tref-
fen mit ihr gingen die Synodensitzungen wei-
ter. Wir waren mit ihr vor dem Gebäude und 
konnten noch ein paar Synodale abfangen, mit 
denen sie uns dann in Kontakt gebracht hat.

Wie kommt der Kontakt zwischen den 
Synoden-Teilnehmenden und Ihnen 
zustande?
Zeller: Ivo, Gregor und Magdalena Weigl aus 
dem Projektteam haben bereits im Vorfeld viele 
Menschen angefragt und von vielen eine Zu-
sage bekommen. Und manches entsteht auch 
spontan, wie eben durch Julia. Mit ihr haben 
wir einen Termin vor dem Eingang zur Synode 
vereinbart. Das Ziel ist es, mit möglichst vielen 
verschiedenen Synodalen zu reden.
Rohweder: Insgesamt geht es mehr von uns 
aus, weil die Leute, die an der Synode teilneh-
men, viel zu tun haben, und es bei ihnen nicht 
direkt auf dem Radar ist, Gespräche mit uns zu 
führen.

Sie sind eine Stimme der Jugend. Was 
sind Ihre Anliegen und wie bringen Sie 
sie ein?
Rohweder: Die Themen Frauen und Gender. 
Also «katholischer Feminismus», wenn man so 
möchte. Das ist ein sehr grosses Anliegen von 
uns. Auch das Thema Sexualität. Mit diesen 
Themen verbunden ist dann weiter die Frage 
nach patriarchalen und klerikalen Strukturen. 
Zeller: LGBTQIA+ (steht für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender, Queere, Intersexu-
elle, Asexuelle und weitere Identitäten, Anm. 
d. Red.) ist ebenfalls ein wichtiges Thema. Da-
mit verbunden ist, dass vieles als Ideologie 
dargestellt wird. Aber es geht ja tatsächlich um 
Menschen. Menschen, die teilweise aus der 
Kirche ausgeschlossen sind und nicht akzep-
tiert werden. 
Ein anderes Thema ist das Thema der Syn-
ode selbst: «Wie können wir synodale Kir-
che sein?» Also Synodalität weiterdenken. 
Wir kritisieren, dass Synodalität dort stehen 
bleibt, wo Macht abgegeben werden müsste 
von kirchlichen Machtträgern. Wir kritisieren 
die Hierarchisierung, weil schlussendlich das 
letzte Wort an der Synode der Papst allein hat.
Rohweder: Julia hat uns in diesem Zusam-
menhang erzählt, dass an der Synode Themen 
gesammelt werden – zum Beispiel «Frau sein 
in der katholischen Kirche» – und sehr inten-
siv diskutiert werden, oder sogar im «Instru-
mentum laboris» (dem Grundlagentext für die 
Generalversammlung der Weltsynode, Anm. d. 
Red.) erscheinen, in den Zusammenfassungen 
sind dann aber gerade diese Themen nicht 
mehr da. Es kann sogar passieren, dass sie 
 gekürzt oder ganz gestrichen werden, weil sie 
als nicht relevant angesehen werden.

Kolumne

Gemeinsam 
vorangehen

In der biblischen Erzählung von der Himmelfahrt 
fragt ein Engel die Jünger: «Was steht ihr da und 
schaut nach oben?» Diese Szene fällt mir ein, 
wenn ich nach der Vereinbarkeit von schweizeri-
scher Kirchendemokratie und römischer Kirchen-
hierarchie gefragt werde.

Zu Recht sind die Katholikinnen und Katholiken in 
der Schweiz stolz auf ihre Kirchendemokratie. 
Und zu Recht bedauern viele Kirchenmitglieder, 
Seelsorgende und auch Bischöfe, dass drängende 
Fragen «oben» nicht entschieden werden, was es 
vor Ort verunmöglicht, endlich voranzugehen, 
zum Beispiel was die Priesterweihe von Frauen 
betrifft. Es ist wirklich dringend, dass die Welt-
synode zu mehr Mitsprache aller Getauften und 
zu grösseren Freiheiten für die Ortskirchen 
führt.

Gleichzeitig bleibt es riskant, zu viel von «oben» 
zu erwarten. Denn Synodalität heisst nicht 
«stehen und nach oben schauen», sondern «ge-
meinsam vorangehen». Wenn die Kirche hierzu-
lande eine Zukunft hat, dann nur, wenn die Kir-
chendemokratie nicht länger auf die Finanzen 
beschränkt bleibt und Glaubensfragen nicht 
länger an die Berufschristinnen und -christen 
delegiert werden. Halten wir «unten» nach Spu-
ren von Gottes Gegenwart Ausschau, teilen wir 
unsere Entdeckungen, so klein sie sein mögen, mit 
anderen und gehen wir mutig voran!

 

Daniel Kosch
Theologe, war über 20 Jahre Generalsekretär der 

Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
Bildquelle: zVg
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So wie es mit der angesprochenen 
Frauenfrage passiert ist. Seit Anfang 
des Jahres wissen wir, dass sie in der 
finalen Etappe der Weltsynode nicht 
mehr diskutiert wird.
Rohweder: Ich habe das Gefühl, dass sie trotz-
dem immer wieder von den Synodenteilneh-
menden eingebracht wird. Und die Auslage-
rung hat die Synode auch nicht gut gefunden 
und gefordert, dass man sich dann zumindest 
andersweitig weiterhin damit befassen sollte.
Ivo Bühler: Im Gespräch mit Julia ist in Bezug 
auf diese ausgesonderten Themen nochmals 
klar geworden, dass der Fokus der Synode auf 
der Synodalität liegt. Die «heissen Eisen» wur-
den aus dem Prozess herausgenommen, damit 
man über Synodalität reden kann. Aber viel-
leicht ist bei der Frage, wie es mit der Kirche 
weitergeht, eine Antwort, dass gar nicht alles 
weltkirchlich definiert werden muss. Die Frage 
ist: «Welche Möglichkeiten gibt es, katholische 
Kirche zu sein in Vielfalt?» Eine Kirche, in der 
vieles möglich ist, die aber nicht gleichförmig 
sein muss. Eine Kirche, in der auf kulturelle 
Unterschiede Rücksicht genommen wird. Und 
so wie ich das Instrumentum laboris verstehe, 
ist das schon etwas, was darin behandelt wird: 
«Wie können wir die Vielfalt leben?»

Hand aufs Herz: Haben Sie das Gefühl, 
Ihre Präsenz und Ihre Gespräche 
bewirken etwas bei den Synodalen, und 
wenn ja, woran machen Sie das fest? 
Rohweder: Meiner Meinung nach hat unsere 
Präsenz auf jeden Fall einen Nutzen. Gerade 
solche Gespräche, wie die mit Julia. Auch um 
zu zeigen, dass sie nicht allein ist, dass wir sie 
unterstützen, dass ihre Themen, die sie ein-
bringt, auch unsere Anliegen sind.
Zeller: Und ich hoffe schon auch, dass wir 
durch die Gespräche unsere Anliegen einbrin-
gen können, aber ich kann nicht sagen, wie 
viel Einfluss wir wirklich haben. Es kommt 
immer drauf an, wie offen die Synodalen sind, 
ob es eine Begegnung auf Augenhöhe ist. Ob 
sie uns wirklich zuhören oder in eine Vertei-
digungshaltung gehen, das können wir nicht 
voraussagen. Das Treffen heute mit Julia war 
eine sehr gute Erfahrung, weil sie uns wirklich 

zugehört hat und sich bei uns ebenfalls für das 
Gespräch bedankt hat. 

Ist die Weltkirche für Ihr Engagement 
in Ihrem Wirkungsfeld überhaupt 
bestimmend?
Zeller: Manchmal ja und manchmal nein. Wir 
haben zum Beispiel keine Frau als Priesterin 
in der Schweiz, das gibt es einfach nicht. Und 
das vermisse ich persönlich, eine weibliche ge-
weihte Ansprechperson und Seelsorgerin zu 
haben. Aber in anderen Punkten weniger. Be-
ziehungsweise in der Schweiz gibt es trotzdem 
Frauen, die predigen, Frauen, die Sakramente 
spenden, wir reizen das System sehr aus. An 
vielen Orten ist es selbstverständlich, dass 
auch Evangelische zur Kommunion kommen 
dürfen, obwohl das offiziell und kirchenrecht-
lich nicht korrekt ist.
Rohweder: Oder wiederverheiratete Geschie-
dene oder LGBTQIA+-Personen. 
Zeller: Doch es gibt in der Schweiz viele Men-
schen, die gern alles möglichst korrekt nach 
Kirchenrecht machen möchten. Und gerade 
für solche Menschen wäre es gut, wenn die 
Kirche in gewissen Sachen offener wäre.
Rohweder: Es schränkt darüber hinaus den 
Raum zum Experimentieren ein. Also, die Lust 
wäre da, aber es ist immer die Angst dabei, 
welche Folgen es haben könnte.

Wo machen sich in Bezug auf die Syn-
ode Frust oder Resignation breit?
Rohweder: Ich weiss nicht, ob man es Resig-
nation nennen kann, aber ich habe die Be-
fürchtung, dass die Synode fertig sein wird, im 
Juni 2025 dann noch die Papiere herauskom-
men werden und die Teilnehmenden finden 
werden: «Ja, das ist jetzt eine coole Sache ge-
wesen. Schön, sind wir dort gewesen, aber wir 
machen weiter, wie bisher.» Also, dass es letzt-
endlich gar keinen Einfluss hat.
Zeller: Bei mir ist es eine ähnliche Befürch-
tung. «Synodal» heisst ja auch «zuhören». Und 
meine Befürchtung ist schon ein wenig, dass 
die Kirche zwar zugehört hat, was die Anlie-
gen sind, anschliessend allerdings nichts dar-
aus macht. Zuhören allein bringt noch nichts. 
So hat man mal gehört, was das Volk Gottes zu 
sagen hat, der nächste Schritt wäre jedoch, das 

umzusetzen. Und ich habe ein bisschen Angst, 
dass die Themen zwar wahrgenommen wer-
den, aber konkret trotzdem nichts passiert.

Was an der Synode stimmt Sie hoff-
nungsvoll?
Zeller: Ich würde dennoch sagen, dass das 
Zuhören schonmal der erste Schritt und 
sehr wichtig ist. Und dass es trotzdem kleine 
Schritte vorwärts geht, denn jeder Schritt vor-
wärts ist ein Fortschritt. 
Rohweder: Immerhin hat die Kirche etwas 
probiert. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
es sich auf der lokalen Ebene zeigen wird, 
denn die Teilnehmenden der Synode haben 
sich viel miteinander ausgetauscht und da-
durch viel Neues mitbekommen. Das nehmen 
sie dann mit heim und bringen diese verän-
derte Perspektive lokal ein.
Zeller: Meiner Meinung nach hat die erste 
Phase bereits Einfluss auf die Bistümer ge-
habt, weil sie einfach mal Diskussionsgrup-
pen gegründet haben und darüber geredet 
haben, wie man miteinander Kirche sein will. 
Und ich glaube, das hat das Denken darüber 
angestossen, wie man die Kirche miteinander 
gestalten will.

Das Interview führte Leonie Wollensack

Marina Zeller 
… ist 23 Jahre alt, kommt aus Nieder-
büren (SG) und studiert Theologie in 
Luzern. Sie ist mit 20% bei der Bibel-
gruppe Immanuel als Leitung der Jugend 
angestellt und kümmert sich dort vor 
allem um die Planung von Jugendgot-
tesdiensten. Besonders liegt ihr dabei 
die Musik am Herzen, denn sie singt 
und spielt Klavier. Ausserdem ist sie als 
Lektorin aktiv. 

Flurin Rohweder 
…ist ebenfalls 23, kommt aus Uetikon am 
See (ZH) und studiert ebenfalls Theo-
logie in Luzern. Er ist Ministrantenleiter 
in seiner Pfarrei und in der Fachschaft 
der theologischen Fakultät an seiner 
Universität. Ausserdem engagiert er 
sich im Jugendrat des Bistums und beim 
«Netzwerk Minis» im Kanton Zürich.

Marina und Flurin während des Interviews 
mit dem Pfarrblatt.
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Besprechung im DACHS-Bau.
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Es wuselt an diesem Samstagnachmittag im 
Haus der Religionen (HdR) in Bern. Das Res-
taurant gleich beim Eingang, das koschere 
und ayurvedische Kost serviert, ist gut besetzt. 
Eine Frau führt gerade eine eritreische Kaffee-
zeremonie für die Gäste durch. Auch die bud-
dhistische Fotoausstellung an der Wand ge-
genüber zieht Besucherinnen und Besucher 
an.

Jährlich 300 Führungen
An Wochenenden sei immer viel los, sagt Laila 
Sheikh, Programmverantwortliche im HdR. 
Sie leitet heute eine der jährlich rund 300 Füh-
rungen durch das Haus, die nach Möglichkeit 
auch in die sakralen Räume der fünf Gemein-
schaften führen. An diesem Tag ist das für die 
Kirche im Haus nicht möglich, es findet gerade 
ein Kontemplationstag statt.

Dafür wartet das interbuddhistische Zentrum 
mit einem Highlight auf: Hier ist ein Mandala 
aus farbigem Sand zu bewundern. Während 
vier Tagen ist das Kunstwerk von zwei Mön-
chen in minutiöser Arbeit gestaltet worden. 
Am Nachmittag wird es zerstört und der Sand 
dem Wasser übergeben, als Zeichen der 
 Vergänglichkeit allen Lebens.

Unwürdige Orte für Rituale
Seit zehn Jahren steht der markante Bau mit 
der spiegelnden Fassade am Europaplatz in 
Bern. Die Vorgeschichte des Hauses ist um ei-
niges länger, erzählt Laila Sheikh auf dem 
Rundgang. Die Gründung des Hauses war eine 
Reaktion darauf, dass zunehmend Menschen 
verschiedener Religionen in der Schweiz le-
ben. «Buddhistische, hinduistische oder mus-
limische Vereine waren oft in Garagen oder 

Dialog nach innen und aussen
10 Jahre «Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen» in Bern
Fünf Religionsgemeinschaften bietet das Haus der 
 Religionen in Bern einen Raum. Drei weitere wirken am 
Programm mit. Seit zehn Jahren pflegen sie den inter- und 
innerreligiösen Dialog.

Kellergebäuden eingemietet, unwürdige Orte 
für Hochzeits- oder Bestattungsrituale», so 
Sheikh. Gleichzeitig wollten die christlichen 
und jüdischen Gemeinschaften in der Schweiz 
mit diesen Religionsgemeinschaften in Dialog 
treten. Aus einem runden Tisch wurde 
schliesslich ein ganzes Haus, das in dieser Art 
weltweit einzigartig ist, weiss Laila Sheikh.
Ziel dieser Gemeinschaft ist einerseits der ge-
meinsame, interreligiöse Dialog. Es finde aber 
auch ein innerreligiöser Dialog statt, der meist 
schwieriger sei, erklärt Sheikh lachend, als die 
Gruppe vor dem Wandbild der alevitischen Ge-
meinschaft steht. Die christliche Kirche im 
Haus etwa wird von der äthiopisch-orthodo-
xen Tewahedo-Kirche und der Herrnhuter So-
zietät für Gottesdienste genutzt. Während für 
Erstere Bilddarstellungen wichtig seien, be-
vorzuge die evangelische Herrnhuter Sozietät 

Das «Haus der Religionen» hat Strahlkraft 
als Ort des Dialogs über die Kantonsgrenzen 
hinaus. 
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einen schlichten Raum. Hier Kompromisse zu 
finden, gehöre zur Philosophie des Hauses. 
Daher zeigt nur eine Wand der Kirche  biblische 
Szenen, ein Kreuz gibt es nicht in der Kirche.

Inspiration aus der Diaspora
Staunen lösen die Altäre mit den farbigen Sta-
tuen im Hindutempel aus. Die tamilischen 
Hindus im HdR seien eine Reformgemein-
schaft, erklärt Sheikh, und nennt drei Neue-
rungen: Kein Kastenwesen, Tamilisch statt 
Sanskrit als Ritualsprache und die Zulassung 
von Frauen zum Priesterinnenamt. Hinduge-
meinschaften in anderen Ländern liessen sich 
heute von der Berner Gemeinschaft inspirie-
ren. «Manchmal entsteht in der Diaspora et-
was Neues, das dann wiederum auf die Her-
kunftsreligion zurückwirkt», sagt sie nicht 
ohne Stolz.
In den letzten zehn Jahren hat sich die Gesell-
schaft verändert. Grund für das HdR, sich 
auch selber weiterzuentwickeln. «Ein Strate-
gieprozess ist derzeit in Gang», sagt Laila 
Sheikh. Das Angebot soll auf die aktuellen Be-
dürfnisse abgestimmt werden.

Sylvia Stam, Pfarreiblatt Luzern

Das Sandmandala ist im interbuddhistischen 
Zentrum im «Haus der Religionen» 
entstanden.
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Ein Haus der Religionen

Acht Gemeinschaften 
Im Haus der Religionen in Bern feiern 
Alevit:innen, Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus und Muslim:innen in eigenen Räumen 
ihre religiösen Zeremonien. Die jüdische 
Gemeinschaft, Bahá’í und Sikhs beteiligen 
sich zudem am Programm. Dieses beinhal­
tet kulturelle Veranstaltungen, Podiums­
diskussionen, Vorträge, Ausstellungen 
sowie Bildungsangebote vor allem für 
Schulen und verschiedene Berufsgruppen.

Die 2006 gegründete Stiftung «Europa­
platz» finanziert die Immobilie, in der 
sich das Haus der Religionen befindet. 
Sie vermietet sie dem Verein «Haus der 
 Religionen – Dialog der Kulturen». 

Jubiläumsprogramm vom 20.Oktober bis am 14. Dezember
Dienstag | 26.11. | 19.00 
SOFAGESPRÄCH 
QUO VADIS INTERRELIGIÖSER DIALOG? 
Ist der interreligiöse Dialog am Scheide­
weg? In welche Richtung geht er? Welche 
Weichenstellungen braucht es? Im Sofa­
gespräch diskutiert die Islamwissenschaft­
lerin und Publizistin Amira Hafner­Al Jabaji 
mit Vertreter:innen aus dem interreligiö­
sen Dialog über dessen Errungenschaften, 
Herausforderungen, Chancen und Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten. Eine Koopera­
tion mit IRAS COTIS.

Sonntag | 1.12. | 10.30 bis 15.30 
KINDER ENTDECKEN DAS HAUS MIT 
BRUNCH 
EIN TAG FÜR KLEIN UND GROSS 
Ein bunter Tag für Kinder bis 12 Jahre. 
Während die Erwachsenen gemütlich 
brunchen nimmst du mit allen Sinnen Teil 
am vielfältigen Leben im Haus der Religio­
nen– Dialog der Kulturen. Zum Beispiel mit 
einer Schnupperstunde Tamilisch, Tanz und 
Musik, Filmatelier, Fotobox, Geschichten, 
Kurzmeditationen und vielem mehr!
Das ganze Programm finden Sie unter: 
haus­der­religionen.ch 
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Nach einem gemeinsamen Gebet geht es so-
fort ans Eingemachte: Die Teilnehmenden 
des Workshops sollen sich folgendes Szenario 
vorstellen: Wir befinden uns im Jahre 2030. 
Die Situation der katholischen Kirche in Basel 
ist gut. Was bedeutet das? Was ist gut an der 
 Kirche? Und in einem zweiten Schritt: Was ha-
ben wir in den letzten Jahren getan, damit wir 
bei diesem Zustand ankommen? 
In Kleingruppen widmen sich die Interes-
sierten diesen Fragen. Es wird analysiert, 
diskutiert, Bilanz gezogen, abgewogen. An-
schliessend geht es ins Plenum. Nachdem die 
Gruppen ihre Visionen vorgestellt haben, sam-
meln die anderen Stichworte, Eindrücke, und 
Formulierungen, die hängengeblieben sind.
Doch, so betont das Moderationsduo Sarah 
 Biotti, Mitglied der Visionsprozess-Projekt-
gruppe, und Edoardo Ghidelli von der Trigon 
Entwicklungsberatung, es ist auch wichtig 

zurückzuschauen. Und so wird im Plenum 
gesammelt: Was ist in den vergangenen Jah-
ren schon gut gelaufen in der Kirche in Basel? 
Was ist demgegenüber schlecht gelaufen? Die 
Ergebnisse werden vom Moderationsduo fest-
gehalten.
In der Pause komme ich mit den Teilneh-
menden ins Gespräch und frage sie, warum 
sie hergekommen sind. «Ich sehe es wirklich 
als Chance, etwas verändern zu können», 
sagt mir eine Teilnehmerin. «Ich finde es 
gut, dass ich mich hier einbringen kann. Das 
macht Hoffnung, dass es vorangeht,» ergänzt 
eine andere. Das ist auch die Resonanz der 
 Abschlussrunde. Diejenigen, die gekommen 
sind, schätzen es, dass ein Forum geschaffen 
wurde, in dem jede und jeder die eigene Mei-
nung einbringen darf.

Leonie Wollensack

Wie sieht die Kirche 
der Zukunft aus?
In Rom findet in diesen Tagen die Weltsynode statt. Auch 
in Basel wird konkret an der Zukunft der Kirche gearbeitet. 
Während des Visionsprozesses, der dazu geschaffen wurde, 
hatten die Gläubigen die Möglichkeit, ihre Ideen einzubrin-
gen. Die Redaktion war an einem dieser «Tage des Dialogs» 
mit dabei.

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

Q
ue

lle
: L

eo
ni

e 
W

ol
le

ns
ac

k

Im Gespräch 
mit …

… Sarah Biotti, Mitglied der Visionspro-
zess-Projektgruppe

Insgesamt fanden und finden 
auf dieser Etappe des Vi-
sionsprozesses sieben Work-
shops statt. Nehmen die 
Menschen das Angebot an? 
Wer ist mit dabei?

Sarah Biotti: Wir veranstalten ver-
schiedene Workshops mit verschiede-
nen Anspruchsgruppen. Es gab bereits 
mehrere Workshops mit Pfarreirätin-
nen und -räten und Synodalen, da sie 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
sind. Ebenso haben wir mit den Mit-
arbeitenden der Kirche und mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Missionen und Glaubensgemeinschaf-
ten gesprochen. Diese Workshops 
waren sehr gut besucht. Die «Tage des 
Dialogs» für interessierte Mitglieder 
der Gemeinden sind weniger gut be-
sucht. Wir wissen nicht genau, woran 
das liegt. Wir überlegen uns momentan 
noch andere Formate. Im November 
findet abends ein Workshop für Ju-
gendliche und junge Menschen statt.

Wie wird gewährleistet, dass 
jede/r gehört wird? Gibt es 
rote Linien beim Meinungsaus-
tausch?

Die Workshops werden zum einen ja 
moderiert. Eine Moderation gewährleis-
tet, dass alle zu Wort kommen. Es geht 
um das einander Zuhören, um das Ver-
stehen von anderen Standpunkten. Es 
geht also nicht darum, andere von der 
eigenen Meinung zu überzeugen. Es geht 
auch nicht darum, dass an den Work-
shops Entscheidungen gefällt werden. In 
dem Sinne gibt es inhaltlich keine roten 
Linien. Ich kann sagen, dass dies bis jetzt 
auch nie ein Problem war. Ich bin eher 
überrascht, wie ähnlich die Ansichten 
sind. Das hatte ich nicht erwartet.

Zu Besuch beim Visionsprozess Basel-Stadt
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«Nein, bei mir war es kein eigentliches Er-
weckungserlebnis», sagt Mathias Werfeli be-
stimmt, «es war eher wie die Berufung von 
Samuel.» Das erste Buch Samuel im Alten Tes-
tament schildert, wie Gott den jungen Samuel 
im Schlaf mehrmals ruft, der aber erst beim 
vierten Mal erkennt, wer in ihn gerufen hat 
und dann antwortet: «Rede, denn Dein Diener 
hört.» Bei ihm sei das wohl auch so gewesen, 
erläutert Werfeli. Er sei verschiedentlich ge-
rufen worden: «Ich würde nicht sagen, um 
katholisch zu werden, sondern zum Dienst an 
der Kirche.»

Die Priesterweihe steht bevor
Doch einer katholischen Kirche gehört Mat-
hias Werfeli heute an – allerdings nicht der 
römisch-katholischen Kirche, sondern der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche. 
Und am Samstag, 19. Oktober 2024 wird er im 
byzantischen Ritus durch Bischof Hlib Lon-

chyna der Eparchie (Bistum) Saint Vladimir le 
Grand de Paris in der Zürcher Liebfrauenkir-
che zum Priester geweiht. Was aber bewegte 
Werfeli als reformiert aufgewachsener Christ 
zu einer in Osteuropa beheimateten Kirche zu 
konvertieren?
Die Antwort ist in seiner Zeit als junger Mann 
zu suchen: Durch eine Tante, die dort im Kir-

chenchor sang, lernte er die Gottesdienste 
der ukrainisch-griechisch-katholischen Ge-
meinde in der Kirche Drei Könige in Zürich-
Enge  kennen. «Das hat mich völlig aus den 
Socken gehauen. Es war das liturgische Er-
lebnis, diese Teilnahme und dieses Mitwirken 
und Hineingeben im Gottesdienst, das ich aus 
der reformierten Kirche nicht kannte , ausser 
etwa bei Taizégottesdiensten.»

Vom Sänger zum Ministrant
Jahrelang, vor, während und nach dem Ge-
schichts- und Anglistik-Studium als Werkstu-
dent in Basel, sang Mathias Werfeli im Kir-
chenchor in Zürich, wurde nach einiger Zeit 
gefragt, ob er nicht im Gottesdienst als Lek-
tor mitwirken möchte, später als Ministrant. 
«Nach etwa fünfzehn Jahren habe ich mich 
als katholisch im byzantischen Ritus gefühlt, 
auch wenn ich offiziell noch reformiert war.»

Vermittler zwischen den 
Konfessionen
Bis er 33 Jahre alt war, gehörte Mathias Werfeli aus Lausen 
BL der reformierten Kirche an. Heute ist er Mitglied des 
Jesuitenordens und wird in diesen Tagen zum Priester der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche geweiht. Ein 
aussergewöhnlicher Glaubensweg.

Mit 33 Jahren dann der entscheidende Schritt: 
Werfeli wird ukrainisch-griechisch-katho-
lisch. Fünf Jahre später wird er ins Noviziat 
des Jesuitenordens aufgenommen. «Ich lernte 
die Jesuiten durch die Studentenseelsorge an 
der Uni Basel kennen und machte in Exer-
zitien mit», erinnert sich Werfeli. «Bei den 
Jesuiten habe ich eine Spiritualität erfahren, 
die mir sehr zusagt, eine positive Sicht auf die 
Welt und auf den Menschen.» Jesuiten tragen 
keine Ordenstracht und engagieren sich im 
Diesseits für das Reich Gottes. Neben der Ver-
kündigung haben Bildung und Bekämpfung 
der Armut einen hohen Stellenwert in ihrer 
Arbeit.

Eine neue Aufgabe wartet
Welche Aufgabe ihm der Provinzial (Leiter der 
Jesuitenprovinz Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) nach seiner Priesterweihe überträgt, 
weiss Martin Werfeli SJ noch nicht. Gut mög-
lich, dass er aufgrund seines Glaubenswegs 
in einer ukrainischen Gemeinde mitarbeiten 
wird – auch wenn er lächelnd einräumt: «Mein 
Ukrainisch ist leider noch nicht so gut, wie ich 
es gern hätte!»

Peter W. Frey
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Ukrainische Katholiken
Die ukrainisch-griechisch-katholische 
Kirche gehört zu den über zwanzig mit 
Rom unierten katholischen Kirchen in 
Osteuropa und im Nahen Osten. Die 
rund 4.3 Millionen Gläubigen anerkennen 
den Papst als oberste Autorität, folgen 
aber in der Liturgie und in der geist-
lichen Praxis dem byzantischen Ritus. 
Sitz der Kirche ist Kiew, ihr  Oberhaupt 
ist Grosserzbischof Swjatoslaw 
Schewtschuk.

Mathias Werfeli (links) während eines Gottes-
dienstes im byzantinischen Ritus.

Zu Besuch bei Mathias Werfeli
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
Tel. 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
Tel. 079 108 45 53 
jose.oliveira@kathaargau.ch

Grandes Festividades em 
 Outubro 

O mês de outubro é repleto de festivida-
des: mês das missões, mês mariano e 
nesse ano refletimos os temas sinodais. 
Em outubro podemos acentuar o elo 
com Maria através da oração do terço, 
através da procissão em Mariastein e 
por fim através da devoção pessoal que 
cada um traz consigo. 
Essa oportunidade de peregrinar 
contribui para um aprofundamento da 
fé. Cada passo dado como comunidade 
nos remete à origem da fé cristã. 
A região onde se peregrina nos convida 
à contemplar o ar livre e a natureza, 
elementos integrantes na liturgia que a 
enriquece. 
Distantes das paredes e portas que 
comumente estamos acostumados a 
vivênciar a fé, distantes do asfalto e dos 
prédios e locais povoados, temos o 
privilégio de nos aproximar da fonte 
criativa do cristianismo: a natureza. Os 
primeiros seguidores foram peregrinos. 
Peregrina foi Maria, que visitou Isabel, 
que seguiu o seu filho. 
Toda peregrinação nos desafia de sair 
do ambiente conhecido para o descon-
hecido, onde levamos a confiança em 
Deus. Onde mudamos as nossas 
comodidades buscamos a confiança em 
Deus. Foi assim em no Antigo Testa-
mento na busca da terra prometida. São 
nessas horas que buscamos os sinais 
divinos. Assim aconteceu em Fatima, 
quando os pastorinhos no campo 
reconheceram a presença de Maria. 
Essas fontes estão sempre presente na 

natureza onde Deus quer se revelar para 
a humanidade.
No dia 19 de outubro será a peregri-
nação para Mariastein. A peregrinação 
iniciará às 13:45 horas e a missa na 
basílica será às 14:30 horas.
É preciso se retirar do cotidiano para 
fazer uma experiência única com o 
divino, onde a velocidade dos nossos 
passos será marcada por cantos e 
orações.
Os passos dados nessa peregrinação 
contribuíram para o nosso laço com 
todos que refletirão os temas sinodais 
em Roma, que buscaram novas respos-
tas aos desafios atuais. 
José Oliveira

Missas em Português 

Basel – St. Joseph – Amerbachstrasse 1 
1° 2° 3° e 4° Sábado 19 horas
 
Sissach – St. Josef – Felsenstrasse 16 
2° e 4° Domingo 9 horas
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel.: 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstr. 32, 4052 Basel 
Tel.: 061 692 76 40 
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen 
Tel.: 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel.: 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.: 0613214800

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel.: 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Naglerwiesenstr. 12, 8049 Zürich 
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt ZH 
Tel.: 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle

Wallfahrt der Portugiesen
Samstag, 19.10.
13.45 Uhr Prozession von der St. Anna-
kapelle her
14.30 Uhr Eucharistiefeier in der 
Basilika
Ökumenische Vesper
Sonntag, 20.10.
18.00 Uhr Ökumene Solothurnisches 
Leimental und Kloster Mariastein
Hubertusmesse
Sonntag, 27.10.
11.00 Uhr Jagdhornbläser Reichenstein
Mariasteiner Konzert
Sonntag, 27.10.
16.00 Uhr «Es werde Licht» Basler 
Madrigalisten (Tickets: www.eventfrog.
ch/Abendkasse)
Allerheiligen
Freitag, 1.11.
9 Uhr Eucharistiefeier mit den Mön-
chen
11.00 Uhr Pilgermesse

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 10&14, 4051 Basel 
Tel.: 061 272 03 43 
Mail: info@oke-bs.ch 
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr, Sa/So 10–18 
Uhr

Wir sind die Kirche für alle im Herzen 
von Basel. Bei uns haben viele Men-
schen an ü30-Parties getanzt. Hin und 
wieder hören wir die urbane Legende, 
wir seien keine Kirche mehr. Unsere 
Reaktion darauf ist in der Regel: Doch, 
wir sind einfach anders Kirche. 
Menschen kommen zu uns, um zu 
feiern, zu tanzen, zu beten, zu klagen 
und zu diskutieren; um sich segnen zu 
lassen. Menschen besuchen unsere 
zahlreichen Veranstaltungen, engagie-
ren sich als Freiwillige oder sind als 
Touristinnen und Touristen aus aller 
Welt auf Stippvisite.  
Wir versuchen, die Botschaft der Bibel 
in einer säkularen Stadt täglich neu zu 
leben. Wir bieten einen Raum an für 
diejenigen, die es wagen, die Frage 
nach dem Grund unseres Glaubens zu 
stellen, grösser als alles und alle: 
Gott – ewig, liebend, lebendig.  
Die Wege zu Gott sind so zahlreich wie 
die Menschen, die sie gehen. Daher gibt 
es verschiedene Angebote in unserer 
Kirche. 
Die tagesaktuelle Version unserer 
Veranstaltungen finden Sie über den 
QR-Code:

Kloster  
Dornach

Kirche – Kultur - Gastlichkeit 
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch 
Infos online: www.klosterdornach.ch

Gottesdienste in der Klosterkirche 
Sonntag: 10 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr 
(christkath. alle 2 Wochen), 18.00 Uhr 
Friedensgottesdienst als Eucharistie- 
oder Wortgottesdienst mit Kommunion, 
am 1. Sonntag im Monat als Taizégebet.  
Montag: 18.45 Uhr Abendgebet 
Donnerstag: 19.00 Uhr (Ital.) 

 Café TheoPhilo
Offene Gesprächsrunde zu den Themen 
der Teilnehmenden jeweils am letzten 
Mittwoch des Monats. Moderiert von 
Felix Terrier und Eleonora Knöpfel. 
30.Oktober, 10.15 Uhr.

Holy Wow! Klostergarten entdecken 
Sa, 19. Okt., ganzer Tag 
Herbstfest mit verschiedenen interes-
santen Programmangeboten und 
künstlerischen Beiträgen und Möglich-
keit zum Abendessen und Konzert 
EVOLUTION im Klosterkeller um 
20 Uhr. Beachten Sie den Flyer oder die 
Homepage des Klosters.

Mauerwerk – Klang und Rhythmus
So, 3. Nov., 15–16 Uhr im Inneren Chor 
Zeichnungen bilden die Oberfläche der 
winterlichen Klostermauern nach. Sie 
folgen dem Rhythmus, der sich aus den 
Unebenheiten im Putz, aus der Verwit-
terung, aus den Spuren der verdorrten 
Efeuranken ergibt. Andere Zeichnun-
gen nehmen den Ablauf der Bewegun-
gen in den Ästen auf, sie werden auf 
pigmentgeriebenen Blättern sichtbar. 
Die Musik der Perkussionsinstrumente 
setzt der Vielfalt der gezeigten Arbei-
ten eine Klangwelt aus unterschiedl. 
Farben und Rhythmen entgegen. 
Jill Wäber, Basel (Bilder) und Markus 
Lauterburg, Luzern (Musik) 
Eintritt frei, Kollekte zugunsten des 
Klosters

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Hardwald am Rhy

Pastoralraum 
Hardwald am Rhy

Birsfelden – Bruder Klaus

Sekretariat
Anita Meyer / Kati Leibundgut 
Hardstrasse 28, 4127 Birsfelden 
Mo, Fr 08.30 -11.30 Uhr 
Mi 14.30 - 18.00 
Fr 13.30 - 15.30 Uhr 
Tel. 061 319 98 00 
info@kathki-birsfelden.ch

Pastoralteam
Wolfgang Meier, Diakon, Gemeindeleiter 
w.meier@kathki-birsfelden.ch 
Patrick Graf, Jugendarbeiter 
p.graf@kathki-birsfelden.ch 
Patricia Godena, Katechese & Jugendarbeit 
p.godena@kathki-birsfelden.ch 
Ursina Mazenauer, Soziale Arbeit 
u.mazenauer@kathki-birsfelden.ch

Homepage
www.kathki-birsfelden.ch

Kirchenschliessung

Ab sofort bis Ende Jahr wird die Kirche frei-
tags jeweils um 15.30 Uhr geschlossen. Wir 
bitten um Ihr Verständnis.

Repair-Café 

Reparieren statt wegwerfen
Nach den bisherigen Erfolgen findet nun am 
Samstag, 19. Oktober, die vierte Veranstaltung 
statt. Die Türen des Fridolinsheimes an der 
Hardstrasse 28 werden von 10.00 bis 14.00 
Uhr geöffnet sein.
Es wird erneut wieder genäht, gebohrt und 
geflickt. Die Reparaturdienstleistungen sind 
kostenlos, bezahlt werden müssen lediglich 
die Ersatzteile. Es können Textilien, Spielzeu-

ge und Haushaltsgeräte repariert und so vor 
der Entsorgung gerettet werden. 
Zu defekten Smartphones, Tablets, Laptops 
und ähnlichen Geräten kann leider kein Sup-
port geleistet werden.
Für Fragen: Werner Leibundgut, leibund-
gutw@epost.ch, Tel. 079 439 67 15.

Totengedenkfeier auf 
dem Friedhof

Am Freitag 1. November, Allerheiligen, wird 
die Totengedenkfeier für alle Verstorbenen der 
Pfarrei Bruder Klaus auf dem Friedhof Birs-
felden in der Trauerhalle gehalten. Das Bläser-
ensemble wird die Feier musikalisch umrah-
men. Die Angehörigen der Verstorbenen in 
den vergangenen zwölf Monaten erhalten eine 
Einladung dazu. Falls Sie als Angehörige kei-
ne Einladung erhalten haben, melden Sie sich 
umgehend im Pfarramt sagen Sie Ihre oder 
Ihren Verstorbene/n mit Namen. info@kathki-
birsfelden.ch oder Tel.: 061 319 98 00. Die Na-
men der Verstorbenen der vergangenen zwölf 
Monate werden in dieser Totengedenkfeier 
vorgetragen.

Freiwilligenanlass der 
Pfarrei

Am Samstag 2. November wird der Freiwilli-
genanlass der Pfarrei im Saal vom Fridolins-
heim sein.
Wir treffen uns um 18.30 Uhr zum gemütli-
chen Beisammensein bei einem kleinen Nacht-
essen und musikalischer Unterhaltung durch 
die Band «Albatross». Freiwillig Tätige in der 
Kirche sind der Juwel der Kirche vor Ort. Sie 
sind die lebendigen Bausteine der Pfarrei. Re-
servieren Sie sich diesen Abend. Es ist uns eine 
grosse Freude, Sie bei uns an diesem Abend 
herzlich willkommen zu heissen. Falls Sie bis 
20. Oktober keine Einladung erhalten haben, 
aber dennoch in welcher Form auch immer 
tätig sind oder bis vor einem Jahr tätig waren 
für die Pfarrei, melden Sie sich ungeniert 
unter info@kathki-birsfelden.ch; oder unter 
Tel.: 061 319 98 00. 

Voranzeige Kirchgemein-
deversammlung am  
17. November 2024

Herzliche Einladung zu unserer nächsten 
Kirchgemeindeversammlung, welche am 
Sonntag den 17. November 2024 um 11.15 
Uhr stattfindet, wie immer im Saal des Frido-
linsheims. Nebst dem jährlich wiederkehren-
den Traktandum Budget für das kommende 
Jahr 2025, finden dieses Jahr turnusgemäss 
die Gesamterneuerungswahlen aller Orga-
ne und Kommissionen der Kirchgemeinde 
statt. Gewählt wird für die Legislaturperio-
de 01.01.2025 bis 31.12.2028. Es würde uns 
sehr freuen, wenn möglichst viele Mitglieder 
unserer Kirchgemeinde an der Versammlung 
teilnehmen würden.

Pastoralraum Hardwald am Rhy
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Für den Kirchgemeinderat, Bruno Leibundgut, 
Präsident

Ready for the next step …

Mittwoch, 25. September war es soweit. 44 
motivierte und fröhliche 3.Klässler fanden den 
Weg nach Muttenz. Von Birsfelden dürfen wir 
11 3. Klässler/-innen begrüssen, die sich auf 
die Erstkommunion vorbereiten möchten. Wie 
auch in den letzten 2 Jahren findet die Erst-
kommunion Vorbereitung der Birsfelder Kin-
der teilweise mit den Muttenzer Kindern statt. 
In einem super Team wurde alles vorbereitet 
für diesen ersten Kindernachmittag. Wir sind 
sehr dankbar, über die tolle Zusammenarbeit 
mit Muttenz. So wurden die Kinder in Grup-
pen aufgeteilt und bekamen zuerst eine Ein-
führung über das Sakrament der Eucharistie. 
Pfarrer Philipp Ottiger erklärte dies Kind-
gerecht. Das Vater-Unser-Gebet dass uns Jesus 
gelehrt hat, wurde auch noch zusammen ge-
betet und passend dazu bekamen die Kinder 
noch ein Bilderbuch. Bei verschiedenen Posten 
wurden die Kinder kreativ. Sie durften ihr 
eigenes Tonkreuz gestalten, dass sie am Tag 
ihrer Erstkommunion erhalten. Auch gab es 
noch einen gestalterischen Posten, bei dem 
die Kinder ihren Beitrag zum Altarbild leiste-
ten. Beim Singen mit Patrick Graf und Romy 
Lötscher-Kissling wurden die Lieder für das 
grosse Fest geübt. Natürlich gab es auch noch 
Fotos und die Kinder setzten ihr schönstes 
Lächeln auf. Alle Lieder und auch Platz für 
eigene Gedanken, Gebete und Mandalas zum 

ausmalen durften die Kinder in Form eines 
persönlichen Heftes mitnehmen. 
Die Eltern kamen gegen 18:30 Uhr und ge-
nossen mit ihren Kindern zusammen einen 
Apéro riche. Bei Apfelmost und kleinen Sand-
wiches knüpfte man neue Kontakte, festigte 
die schon vorhandenen und genoss den Abend. 
Die Kinder spielten zusammen und wollten 
gar nicht mehr nach Hause. Ein absolut ge-
lungener Nachmittag und Abend, vielen Dank 
an alle Helfer/-innen die dazu beigetragen 
haben. Wir freuen uns auf die nächsten An-
lässe mit den Erstkommunion Kindern. 
Patricia Godena

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
17.00	 Birsfelden

Tauffeier

Sonntag, 20. Oktober
10.15	 Birsfelden

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Kollekte: Missio

10.15	 Birsfelden
Kindergottesdienst in der Krypta

Montag, 21. Oktober
15.50	 Birsfelden

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 23. Oktober
09.15	 Birsfelden

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
in der Krypta

Sonntag, 27. Oktober
09.00	 Birsfelden

Santa Messa
10.15	 Birsfelden

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Kollekte: Diöz. Kollekte

Montag, 28. Oktober
15.50	 Birsfelden

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 30. Oktober
09.15	 Birsfelden

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
in der Krypta

Freitag, 1. November
19.00	 Birsfelden

Totengedenken, Friedhof

Veranstaltungen

Samstag, 19. Oktober
10.00	 Repair-Café

im Fridolinsheim

Donnerstag, 24. Oktober
14.30	 Rückblick Wanderferien

im Fridolinsheim

Dienstag, 29. Oktober
14.00	 Zyschtigskaffi	

im Fridolinsheim

Donnerstag, 31. Oktober
19.00	 Frauen auf dem Weg

Kreativabend mit Esterina im 
Fridolinsheim. 
Kosten: Fr. 20.00

Unsere Taufen

Am Samstag, 19. Oktober, wird in die 
christliche Gemeinschaft aufgenommen: 
Lyam Vitellaro der Familie Irene und Luca 
Vitellaro. Der Familie wünschen wir ein 
unvergessliches Fest und Lyam sowie der 
Familie Gottes reichen Segen.

Unsere Verstorbenen

† Cäcilie Rütter-Dittli, geb. 1941 
 
Gott schenke ihr den ewigen Frieden und 
den Trauernden Trost und Kraft.

Offene Kirche  
Elisabethen

Meditationsangebote
Schnupper ist jederzeit möglich – keine 
Vorkenntnisse nötig – unverbindlich – 
kostenlos – ohne Anmeldung – Fragen 
und Kontakt für Angebote: 

urban.waltenspuel@oke-bs.ch,  
www.offenekirche.ch/meditation

Kontemplation via integralis
Via integralis verbindet Zen-Meditation 
und christliche Mystik. Der Erfahrungs-
weg fördert die achtsame Präsenz, die 
Entfaltung des eigenen Potentials und 
das Mitgefühlt im Leben. Letztlich geht 
es um das Erwachen zur Einheit mit Gott 

und einem Leben in Liebe zu allen Ge-
schöpfen. 
Leitung: Valeria Hengartner und Urban 
Waltenspül
Jeweils Montag, 9.9. / 23.9. / 14.10. /  
28.10. / 4.11. / 18.11. / 2.12. und 16.12. 
von 18 bis 19 Uhr, unten in der Kapelle 
des Pfarrhauses, Elisabethenstrasse 10. 
Kollekte.
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Pratteln/Augst – St. Anton

Sekretariat/Vermietungen
Sarah Di Felice 
Muttenzerstrasse 15, 4133 Pratteln 
Di, Mi und Do 9–11 Uhr sowie Do 14–16 Uhr 
061 821 52 63 
info@rkk-pratteln-augst.ch

Pastoralteam/Mitarbeitende
Gemeindeleitung, vakant 
Andraes Bitzi, Priester 
Isabel Minck, Sozialarbeit 
Nadja Scalia, Leitungsassistentin 
Assunta D'Angelo, Jugendarbeit 
Patricia Godena, Firmung 
Paola Bazzo, Erstkommunion 
Daniela Blauenstein, Verwaltung 
Maria Markaj, Hauswartin Pratteln 
Simone Seiler, Hauswartin Romana 
Aimé Ofounou, Sakristan

Notfalltelefon
077 496 53 50

Homepage
www.rkk-pratteln-augst.ch

Herbstliches 47. Romana
fest

Am Sonntagmorgen, 20. Oktober, beginnt der 
ökumenische Gottesdienst um 10.15 Uhr. Die 
Zeit ist abgestimmt auf die Busverbindung aus 
Pratteln. Wir freuen uns, dass der Gospelchor 
Birsfelden den Gottesdienst musikalisch be-
gleitet, zusammen mit dem Organisten. Die 
Liturgie wird Andreas Bitzi gemeinsam mit 
Jenny May Jenni im ökumenischen Geiste ge-
stalten. Gleichzeitig findet ein Kindergottes-
dienst in der Kapelle statt. 
Anschliessend laden wir zum Apéro und Spa-
ghettiplausch ein. Am Nachmittag startet das 
Kinderprogramm mit Glücksrad, Kinder-
schminken und Bällelibad. Ebenfalls am 
Nachmittag gibt es musikalische Unterhal-
tung mit Karaoke sowie einen Auftritt der 
Spielgruppenkinder und der Tanzgruppe 
Roundabout. Beim grossen Losverkauf sind 
attraktive Preise zu gewinnen. 
Der Erlös des Romanafestes ist für das Café 
Elim in Basel bestimmt.
Roswitha Ledergerber für das OK Romanafest

Zäme sii und spiele

Am Mittwoch, 23. Oktober, um 14 Uhr findet 
unser «zäme sii und spiele» im ökumenischen 
Kirchenzentrum Romana statt. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch.

Startgottesdienst zur 
Erstkommunion

Der Erstkommunionweg steht unter dem in-
spirierenden Motto „Auf den Spuren Jesu“. 
Gemeinsam möchten wir uns auf den Weg 
machen, die Botschaft Jesu und sein Wirken 
näher kennenzulernen. Es ist ein Weg, der 
nicht nur den Kindern vorbehalten ist.
Der Startgottesdienst findet am Sonntag, 27. 
Oktober, um 10 Uhr in der Kirche statt. In 
dieser Feier werden die Kommunionkinder in 
die Mitte der Gemeinde gestellt, aber auch alle 
anderen Gemeindemitglieder sind aufgerufen, 
diesen besonderen Weg mitzuerleben und zu 
begleiten.
Das Thema „Auf den Spuren Jesu“ führt uns 
nicht nur in die Vergangenheit – zu den Orten 
und Menschen, die Jesus begegneten – son-
dern auch in unser heutiges Leben. Wo hinter-
lassen wir Spuren der Liebe, des Glaubens und 
des Miteinanders, wie es Jesus getan hat? 
Wir freuen uns auf einen stimmungsvollen 
und inspirierenden Gottesdienst und hoffen, 
dass viele Gemeindemitglieder die Einladung 
annehmen, gemeinsam mit den Kommunion-
kindern „auf den Spuren Jesu“ zu gehen. Lasst 
uns diesen Weg mit Freude und offenem Her-
zen beschreiten!
Das Erstkommunion-Team

Proben für das Krippen-
spiel «So ein Kamel»

Das diesjährige Weihnachtspiel im Romana, 
unter der kundigen Leitung von Vreni Hart-
mann und Jacqueline Tschumi, heisst «So ein 
Kamel».
Alle Kinder von 5 bis 12 Jahren sind eingela-
den in dem Stück mitzuspielen. Die Proben 
starten am Samstag, 19. Oktober und finden 
jeweils am Samstagmorgen, von 10 - 12 Uhr 
im Romana statt. Die Hauptprobe ist am Mitt-
woch, 11. Dezember, von 14 – 16.30 Uhr. Es 
wird zwei Aufführungen geben. Am Donners-
tag, 12. Dezember, um 14 Uhr, am Senioren-
nachmittag sowie am Sonntag, 15. Dezember, 
um 16 Uhr, an der Familien-Weihnachtsfeier.
Anmelden zum Mitmachen kann man sich bei 
Vreni Hartmann unter 079 729 74 01 oder bei 
Jacqueline Tschumi unter 061 811 57 87.

Allerheiligen

Heilige sind beispielhafte oder beispiellose 
Menschen. Sie zeichnen sich durch ihren star-
ken Glauben aus. Aber sie zeichnen sich auch 
durch Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit und Lie-
be aus. Jacque Riviere (1886 – 1925), ein fran-
zösischer Schriftsteller, hat das gespürt und 
drückt es in einem Gebet so aus: «Ich bin nicht 
für solche Dinge gemacht. Ich bin zu gesund; 
ich stehe mit dem Leben auf zu gutem Fuss. 
Mein Gott, halte fern von mir die Anfechtung 
der Heiligkeit. Sie ist nicht meine Sache. Ver-
suche nicht, mich mit unmöglichen Dingen 
…» Er hat gespürt, dass Heilige Menschen 
sind, die einem Ruf, den sie hören, folgen und 
mit dem ganzen Leben darauf eingehen. Wa-
rum tun sie das? Sie spüren, dass es nicht gut 
ist, wenn sie diesem Ruf aus dem Wege gehen 
und ahnen, dass sie den Menschen etwas, was 
für sie gut ist, vorenthalten.
Darum ist es gut, wenn wir an Allerheiligen 
an sie denken, die vor langer oder kurzer Zeit 
gelebt haben, und an jene, die heute diesen 
Ruf hören und ihm folgen.
Andreas Bitzi, Priester
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Raclette-Abend nach 
Eucharistiefeier

Ein feines Raclette in Gemeinschaft geniessen, 
wenn es draussen wieder kälter wird. Am 
Samstag, 9. November, laden wir nach der Eu-
charistiefeier um 18 Uhr im Romana zum 
Apéro und anschliessendem Essen ein. Das 
Raclette ist à discrétion, inklusive Dessert, 
zum Unkostenbeitrag von Fr. 10.-. Die Geträn-
ke werden separat verrechnet.
Bitte melden Sie sich bis Samstag, 26. Oktober 
bei Reto Bärenfaller an: Telefon 078 846 81 17 
oder E-Mail reto.baerenfaller@teleport.ch.
Wir freuen uns auf einen gemütlichen Abend.

Kirchgemeindeversamm-
lung

Herzliche Einladung zur Kirchgemeindever-
sammlung am Donnerstag, 14. November 
2024, um 19 Uhr, im Pfarreisaal. 
Schwerpunkt wird das Budget 2025 sein und 
der Kirchgemeinderat wird für die nächsten 
vier Amtsjahre neu gewählt. Die Traktanden-
liste und das Budget liegen ab dem 1. Novem-
ber in der Kirche und im Romana auf.
Rosa Calicchio, Präsidium Kirchenrat

Tage der Stille im Kloster 
Disentis

Zeit zum Innehalten und den Empfang des 
„Heiligen Geistes“.
Vier Frauen pilgern nach Disentis. Mit der 
Rhätischen Bahn fahren wir hoch, nach Di-
sentis. Nach den letzten Kurven schweift 
unser Blick auf die wundervolle Talebene. Im 
Dorf erwartet uns eine neu renovierte Kloster-
kirche St. Martin, mit barocker Klosteranlage, 
die nach der Renovation „Weisse Arche“ ge-
nannt wird. Im Kloster selbst spürt man, dass 
Rhythmus im monastischen Leben eine zen-
trale Bedeutung hat. Derzeit leben zwanzig 
Benediktiner-Mönche im Kloster Disentis, 

ganz nach dem Motto „ora et labora“ - „bete 
und arbeite“. Die feierlichen Chorgebete sowie 
die Feier der Liturgie stehen im Mittelpunkt 
des klösterlichen Lebens. Die Teilnahme ist 
für uns ein Gottes Segen.
Herzlichen Dank an Pater Ioannes, er nahm 
sich uns liebevoll an.
Rosa Calicchio, KGR-Präsidentin

Gebet des heiligen 
Franziskus

Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines 
Friedens,
dass ich Liebe übe, wo man hasst;
dass ich verzeihe, wo man beleidigt;
dass ich verbinde, wo Streit ist;
dass ich die Wahrheit sage, wo der Irrtum 
herrscht; dass ich den Glauben bringe, wo der 
Zweifel drückt;
dass ich die Hoffnung wecke, wo Verzweiflung 
quält; 
dass ich Licht entzünde, wo die Finsternis re-
giert; dass ich Freude bringe, wo der Kummer 
wohnt. Herr, lass mich trachten:
nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass 
ich tröste;
nicht, dass ich verstanden werde, sondern dass 
ich verstehe;
nicht, dass ich geliebt werde, sondern dass ich 
liebe.
Denn wer da hingibt, der empfängt;
wer sich selbst vergisst, der findet; 
wer verzeiht, dem wird verziehen,
und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Le-
ben. Amen.

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
15.00	 Indische Gebetsgruppe, Kirche
18.00	 Kein Gottesdienst, Romana

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 Kein Gottesdienst, Kirche
10.15	 Ökum. Gottesdienst zum Roman-

afest, parallel Kindergottesdienst

Kollekte für das Projekt des 
Romanafestestes: Café Elim

11.15	 Keine Santa Messa

Mittwoch, 23. Oktober
17.30	 Rosenkranz dt., Kirche
18.30	 Santo Rosario, KircheDonners-

tag, 24. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier, Kirche

Samstag, 26. Oktober
18.00	 Eucharistiefeier, Romana

JZ: Emil Tschirky 
Kollekte: Für den Ausgleichsfonds 
der Weltkirche (MISSIO)

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 Startgottesdienst Erstkommu-

nion mit Eucharistiefeier, Kirche
Kollekte: Für den Ausgleichsfonds 
der Weltkirche (MISSIO)

11.15	 Santa Messa, Kirche

Mittwoch, 30. Oktober
17.30	 Rosenkranz dt., Kirche
18.30	 Santo Rosario, Kirche

Donnerstag, 31. Oktober
09.30	 Kommunionfeier, Frauen, Kirche

Veranstaltungen

Mittwoch, 23. Oktober
14.00	 Romana, Zäme sii und spiele
17.00	 Pfarreisaal, Krippenspiel-Probe

Freitag, 25. Oktober
12.00	 Romana, Mittagstisch

Samstag, 26. Oktober
09.00	 Pfarreisaal, 5. Frauezmorge plus.... 

zum Thema Palliative Care

Mittwoch, 30. Oktober
17.00	 Pfarreisaal, Krippenspiel-Probe

Freitag, 1. November
12.00	 Romana, Mittagstisch

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Muttenz – Johannes Maria Vianney

Pfarreileitung
Philipp Ottiger, Pfarrer 
philipp.ottiger@rkk-muttenz.ch 
Tel. 061 465 90 20

Pfarramt / Sekretariat
Röm.-kath. Pfarramt  
Tramstrasse 55, 4132 Muttenz 
Tel. 061 465 90 20 
pfarramt@rkk-muttenz.ch 
www.rkk-muttenz.ch 
 
Di-Fr jeweils 9:00-11:30 und 13:30-16:30

Mitarbeitende
Marco Gürber, Sekretariat 
Romy Lötscher-Kissling, Familienpastoral 
Arjan Qesja, Hauswart und Sakristan 
Rhea Jäger-Schnidrig, Präses Jubla  
Franziska Baumann, Website 
Christoph Kaufmann, Kirchenmusiker

Laudes und Vesper 

Von Dienstag bis Freitag feiern wir täglich 
jeweils morgens um 8:00 Uhr Laudes und 
abends um 18:00 Uhr Vesper in der Kirche. 
Wir starten wieder am 15. Oktober.

Kindernachmittag

Am Mittwoch, 30. Oktober um 14:30 Uhr fin-
det der nächste Kindernachmittag statt. Bist 
du schon im Kindergarten oder älter? Dann 
komm vorbei! Wir schnitzen Kürbisse.

Frauezmorge 
der Frauengemeinschaft

Am Samstag, 19. Oktober lädt die kath. Frau-
engemeinschaft zum Brunch. Die Muttenzer 
Autorin Helen Liebendörfer berichtet über 
«Lisa Wenger - eine Frau mit vielen Talenten». 

Projektsänger/-innen  
gesucht!

Der Vianney-Chor singt am Heiligen Abend 
in der Mitternachtsmesse um 22:30 Uhr die 
Pastoralmesse von Ignaz Reimann und wird 
dabei von einem Orchester sowie von Felix 
Gygli, Bariton und Pascal Nippel, Flöte musi-
kalisch unterstützt.
Jeweisl donnerstags von 19:30-21:30 Uhr wird 
im Pfarreiheim geprobt, Beginn am 17. Okto-
ber.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Kathrin 
Ebnöther, Präsidentin, Tel. 061 311 25 63 oder 
an den Chorleiter Christoph Kaufmann, Tel. 
061 302 08 15.

Herzlich willkommen 
Don Jan

Wir begrüssen den neuen Missionar Don Jan 
Zubrowski und wünschen ihm einen guten 
Start und Gottes Segen beim Wirken bei uns 
vor Ort. Wir freuen uns auf die Zusammen-
arbeit.
Das Seelsorgeteam

Castagnata  
an Allerheiligen

Am Freitag, 1. November feiern wir um 19:00 
Uhr das Hochfest Allerheiligen. Im Anschluss 
sind alle herzlich eingeladen zum «Castagna-
ta», es gibt frische Maroni und Pasta. 

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
18.00	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier mit Predigt. 
Jahrzeit für Walter Notter, 
Gilberte und Josef Allemann-Cor-
bat. Dressigster für Rosa und Erio 
Marazzi-Marelli. Gebet für 
Elisabeth und Medard Venetz, 
Constance Pignatelli-Kannengies-
ser.

Sonntag, 20. Oktober
08.45	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier mit Predigt 
Gebet für Hedy und Josef 
Baumann, Marianne und Lorenz 
Schmidlin.

10.15	 Röm.-kath. Kirche
Eucharistiefeier mit Predigt. 
Gebet für Marianne und Lorenz 
Schmidlin. 
Kollekte für Missio.

10.15	 Röm.-kath. Kirche
Kindertreff Glasperlen 
Jeden Sonntag um 10:15 Uhr 
(ausser während der Schulferien).

Montag, 21. Oktober
17.15	 Röm.-kath. Kirche

Rosenkranzgebet

Dienstag, 22. Oktober
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Oktober
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier

Donnerstag, 24. Oktober
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier. Anschliessend 
Donnerstags-Kaffi.

Freitag, 25. Oktober
09.00	 Röm.-kath. Kirche

Rosenkranzgebet (ausser Schul-
ferien)

09.30	 Röm.-kath. Kirche
Eucharistiefeier

Samstag, 26. Oktober
18.00	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier mit Predigt 
Jahrzeit für Ida Gisler-Mösch
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MCI Muttenz, Birsfelden, Pratteln, Augst 

Kontakte

Pfarreileitung
Don Jan Zubrowski  
Tel. 079 137 89 26

Pfarramt/Sekretariat
Concetta Iazurlo 
Baselstrasse 48-4132 Muttenz 
061 461 33 82/076 379 69 67 
mci.birmutprat@bluewin.ch 
Mo, Mi 9.00–12.30, Do 14.00–18.00

AVVISI

Battesimo
Sabato 26 ottobre 2024, alle ore 16.30, nella 
cappella della Missione a Muttenz, riceverà il 
sacramento del Battesimo: Iazurlo Iago Ange-
lo, figlio di Krasniqi Armend e Iazurlo Patrizia, 
di Muttenz. Auguri e felicitazioni.

Tutti i Santi: Santa Messa-Pastasciutta e 
Castagnata
Venerdì 1 novembre 2024, a Muttenz celebre-
remo la Festa di Tutti i Santi assieme gli ami-
ci svizzeri: in chiesa, ore 19.00 Santa Messa in 
italiano e tedesco. Segue, nella sala parroc-
chiale, "Pastasciutta e Castagnata-Pasta und 
Marroni Essen" offerti dal Centro Ricreativo 
Italiano e dalla Missione. Venite numerosi!
Ricordo dei nostri cari defunti
Domenica, 3 novembre 2024 ricorderemo i 
nostri cari defunti nei vari cimiteri; ore 9.00 
S. Messa cimitero Birsfelden: ore 10.45 S. Mes-
sa cimitero Pratteln; ore 18.00 S. Messa chie-
sa Muttenz. In chiesa potete mettere una bus-
ta con dentro scritti i nomi dei defunti che 
volete ricordare in modo particolare, con un'of-
ferta in loro memoria. Saranno ricordati in 
modo particolare i defunti di quest'anno (no-
vembre 2023 a ottobre 2024) e i famigliari 
potranno accendere un lumino, (che trover-
anno in chiesa), come segno di affetto e di 
ringraziamento.

Gottesdienste

Sonntag, 20. Oktober
18.00	 Muttenz, Unica Santa Messa per 

tutta la comunità di Missione

Mittwoch, 23. Oktober
18.30	 Pratteln, Santo Rosario

Sonntag, 27. Oktober
09.00	 Birsfelden, Santa Messa
11.15	 Pratteln, Santa Messa
18.00	 Muttenz, Santa Messa

Mittwoch, 30. Oktober
18.30	 Pratteln, Santo Rosario

Freitag, 1. November
19.00	 Muttenz, Santa Messa Tutti i 

Santi

Sonntag, 27. Oktober
08.45	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier mit Predigt
10.15	 Röm.-kath. Kirche

Erntedankgottesdienst und 
Aufnahmefeier der neuen 
Erstkommunikanten. Die Jagd-
hornbläsergruppe Ergolz spielt im 
Gottesdienst die Hubertusmesse. 
Gebet Maria und Fritz Rieder. 
Kollekte für die geistliche 
Begleitung der zukünftigen 
Seelsorger/-innen unseres 
Bistums. 
Anschliessend «wilder» Apéro mit 
Jagdhornklängen.

10.15	 Röm.-kath. Kirche
Kindertreff Glasperlen

Montag, 28. Oktober
17.15	 Röm.-kath. Kirche

Rosenkranzgebet
18.30	 Röm.-kath. Kirche

Meditation in der Kirche

Dienstag, 29. Oktober
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier

Mittwoch, 30. Oktober
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier

Donnerstag, 31. Oktober
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier 
Anschliessend Donnerstags-Kaffi

Freitag, 1. November
09.00	 Röm.-kath. Kirche

Rosenkranzgebet
09.30	 Röm.-kath. Kirche

Eucharistiefeier
19.00	 Röm.-kath. Kirche

Gottesdienst zum Hochfest 
Allerheiligen und Totengedenken. 
Anschliessend Castagnata mit 
Pasta-Plausch auf dem Pfarrei-
areal.

Veranstaltungen

Samstag, 19. Oktober
07.30	 Ausflug der Firmlinge

Treffpunkt um 7:30 Uhr am 
Bahnhof Muttenz.

09.30	 Frauezmorge
Um 9:30 Uhr im Saal des Pfarrei-
heims.

Dienstag, 29. Oktober
19.30	 Autorenlesung 

«Mut im Märchen» um 19:30 Uhr 
im Pfarreiheim.

Mittwoch, 30. Oktober
14.30	 Kindernachmittag

Treffpunkt um 14:30 Uhr auf dem 
Kirchplatz.

18.15	 Anlass Firmlinge
Treffpunkt um 18:15 Uhr im 
Pfarreiheim.

Unsere Taufen

Samstag, 26. Oktober Cataleya und 
Solea Fernandez

Unsere Verstorbenen

† Veronica D'Ambrosio-Sardi, geb. 1951.
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 20. Oktober 
29. Sonntag im Jahreskreis: Erste 
Lesung: Jes 53,10–11. Zweite Lesung: 
Hebr 4,14–16; Mk 10,35–45 (oder 
10,42–45)

Sonntag, 27. Oktober 
30. Sonntag im Jahreskreis: Erste 
Lesung: Jer 31,7–9. Zweite Lesung: 
Hebr 5,1–6; Mk 10,46–52

Freitag, 1. November 
Allerheiligen: Erste Lesung: Offb 
7,2–4.9–14. Zweite Lesung: 1 Joh 3,1–3; 
Mt 5,1–12a

Veranstaltungen 

Es werde Licht – Konzert

«Es werde Licht», ein Konzert der 
Basler Madrigalisten in der Basilika in 
Mariastein am Sonntag, 27. Oktober, 
um 16 Uhr mit Musik von Haydn/
Gottwald, Ligeti, Oña, Brahms, 
Schumann u.a. Unter der Leitung von 
Raphael Immoos. Tickets: www.
eventfrog.ch und Abendkasse

Erwachsene Kinder mit Be-
hinderungen loslassen

Für Eltern von erwachsenen Kindern 
mit Behinderungen ist das Thema 
Ablösung eine schwierige Aufgabe. 
Durch die besondere Abhängigkeit und 
die oft intensive Bindung kann das 
Loslassen zu einer grossen persönli-
chen Herausforderung werden. Zu 
diesem Thema veranstaltet die Ehe- 
und Partnerschaftsberatung in 
Muttenz am Di, 12. November, 19 bis 21 
Uhr, einen Abend mit Impulsen und 
Gespräch. Anmeldung bis zum 7. 

November: Ehe- und Partnerschaftsbe-
ratung, Hofackerstrasse 3, 4132 
Muttenz; T 061 462 17 10, info@
paarberatung-kathbl.ch; www.paarbe-
ratung-kathbl.ch

Einladung zum «Sitzen» – 
Kontemplationstag

Basel, Sigristen-Häuschen neben der 
Heiliggeistkirche: Eine Kontemplation 
nach der Tradition der via integralis 
findet am 26. Oktober und am 14. De-
zember jeweils von 10 bis 15.30 Uhr 
statt. Diese Form der Kontemplation 
verbindet die Übung des Zen mit dem 
Versenkungsweg der christlichen 
Mystik. Anleitungen zu diesem 
Schweigegebet werden vor Ort gege-
ben. Eine Veranstaltung des Katharina-
werks: https://katharina-werk.org/

Chor-Projekt für Studierende 
und junge Erwachsene

Hopefully you are happy and hopeful. 
On behalf of the Catholic university 
community of Basel, we would like to 
invite you to UNIsono Chor & Ukraini-
scher Chor. Proben: dienstags jeweils 
19.30 bis 21 Uhr, Herbergsgasse 7, 
Basel. Das erste Konzert mit dem 
Ukrainischen Chor findet am 9. No-
vember, 19.00 Uhr, in der Clarakirche 
statt. Das Programm besteht aus 
verschiedenen Stücken in mehreren 
Sprachen. Kontakt: Mélanie Flores 
(studiert Chorleitung an der Hoch-
schule für Musik) melanie.flores@
students.fhnw.ch

Walk to reconnect

Die katholische Unigemeinde Basel lädt 
ein zum meditativen Spaziergang jeden 
ersten Donnerstag im Monat, jeweils 
18 Uhr bis 18.30 Uhr am 7. November 
und 5. Dezember. Die Idee des «Walk to 
reconnect» ist es, gemeinsam meditativ 
und langsam durch einen Park in der 
Stadt zu gehen. Mich selbst spüren und 
bewusst in Verbindung treten mit mir 

und dem, was mich umgibt. Treffpunkt 
beim Schützenmattpark, Ecke Halte-
stelle Schützenhaus. Informationen: 
https://kug.unibas.ch/index.php/
home-uni-gemeinde

Heilende Begegnung

Das Thema «Jesus der Heiland – er 
heilt auch mich» anhand von Bibeltex-
ten mit der Methode des Bibliodramas 
zu erfahren, bietet der Kurs von Donat 
Oberson, Dipl. Theologe und Bibliodra-
maleiter. Liestal, Pfarreihaus, Rhein-
strasse 20, am Samstag, 2. November, 
9.30 bis 16.30 Uhr. Kosten / Richtpreis. 
CHF 50.– bis 80.– pro Person, inkl. 
einfaches Mittagessen. Anmeldung bis 
26. Oktober bei Donat Oberson, 061 
981 39 15, donat.oberson@bluewin.ch.

Fernseh- und Radiogottes-
dienste

Wort für deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55,  
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF 2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags um 
10.00 Uhr. www.radiopredigt.ch, 
Tel. 032 520 40 20

Sonntag, 20. Oktober
Evangelischer Gottesdienst aus 
Palmbach. ZDF, 9.30 Uhr

Sonntag, 27. Oktober
Katholischer Gottesdienst von Gut 
Neuhof in Nauen. ZDF, 9.30 Uhr

Agenda
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Restauranttipps für Rom

Wo Gardisten gerne 
essen

Rom bietet seinen Besucherinnen und Besuchern zwar jede Men-
ge historische Leckerbissen und spirituelle Nahrung, zwischen-
durch braucht es aber auch eine Stärkung für den Körper.  Hier 

die besten Tipps, getestet von Schweizergardisten.
Terrazza Les Etoiles, Via dei Bastioni 1: Nahe beim Vatikan, mit 

grossartiger Panoramasicht auf die Stadt. Ideal für einen Drink 
nach einem langen Sightseeingtag. | Hostaria Pantheon, Piaz-
za della Rotonda 72: gleich beim Pantheon, bekannt für feine 
Fischgerichte. | Osteria Borgo Nuovo, Borgo Pio 104: Pasta, 

Pizza und Tiramisu in traditionellem und freundlichem Ambiente. 
  Nur ein Katzensprung von der Porta St. Anna, dem Eingang zum 

 Quartier der Schweizergarde. 

Witz 
Ein Pfarrer möchte den Gottesdienst beginnen. Er geht ans 
Mikrofon, klopft mit dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit 
dem Mikrofon stimmt was nicht!»  Antwort der Gemeinde: «Und 
mit deinem Geiste!»

Filmtipp

All Shall Be Well

Angie steht verschlafen in der Küche und löffelt Tee in einen 
gläsernen Krug. Kaum hat sie die Teedose verschlossen, 

kommt Pat, holt den Wasserkocher und giesst den Tee auf. Das 
lesbische Paar lebt seit dreissig Jahren zusammen, ergänzt 
sich perfekt und liebt sich innig. Als Pat plötzlich stirbt, ist 
Angie untröstlich. Sie sucht Halt bei der Familie von Pats 

Bruder Shing, um die sich die beiden «Tantchen», wie sie von 
der Nichte und dem Neffen liebevoll genannt werden, stets 
fürsorglich gekümmert haben. Aber statt Halt erfährt sie 

Ausschluss. Schon bei der Frage nach der Bestattung muss 
Angie um ihre Stellung in der Familie kämpfen.

«All shall be well» wirft Fragen auf nach dem Wesen einer 
Familie. Was hält sie zusammen? Welche Rolle spielt die 
Blutsverwandtschaft, welche die Wahlverwandtschaft? Der 
Film ist ein Plädoyer für Verbindungen, die aus Empathie und 
Zuneigung gemacht und dicker sind als Blut.

Eva Meienberg

«All Shall Be Well», Hongkong 2024, Regie: Ray Yeung, 
Besetzung: Patra Au, Lin-Lin Li; Tai Bo; Kinostart: 17. Oktober

Schicken Sie uns Ihr schönstes Foto von Rom!
Zur Zeit ist Rom Synodenstadt. Waren Sie auch schon mal in Rom 
und haben dort ein tolles Foto aufgenommen? Dann senden Sie 
uns Ihr Foto zu! In unserem Newsletter werden wir eine Auswahl 
der Bilder veröffentlichen.  
Einsendeschluss: 23.10. Unseren Newsletter können Sie hier 
abonnieren: https://www.lichtblick-nw.ch/abonnemente- 
services/#newsletter

Vermischtes
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Wir hören uns gegenseitig zu
Die Synodale Gesprächsmethode 

Die Methode: 
Das Spirituel-
le Gespräch

Bei der Weltsynode wird Wert auf 
Beteiligung und Dialog gelegt. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Meinungen und 
Erfahrungen der Gläubigen auf der 
ganzen Welt einzubringen. 
Eine Methode, die dabei oft verwendet 
wird, nennt sich «Spirituelles Ge­
spräch» oder «Synodale Gesprächs­
methode». Sie stammt aus der Spiri­
tualität des Ignatius von Loyola. Jede 
Person in einer Gruppe bekommt die 
Möglichkeit, für einige Minuten zu 
sprechen, während die anderen auf­
merksam zuhören. 
Hier sind die Grundzüge dieser Methode:

Runde 1 – Drei Minuten 
Sprechzeit pro Person und 

achtsames Zuhören 
Jede Person in einer kleinen Gruppe 
(meist 4–6 Personen) hat die Möglich­
keit, für drei Minuten ohne Unterbre­
chung zu sprechen. In dieser Zeit teilt 
sie ihre Gedanken, Anliegen oder Er­
fahrungen zu einem bestimmten Thema. 
Es geht darum, die Perspektiven der 
Einzelnen wahrzunehmen. 
Die anderen Gruppenmitglieder hören 
aufmerksam zu, ohne die Person zu 
unterbrechen, zu kommentieren oder 
ihre Meinung zu sagen. Es soll ein Raum 
geschaffen werden, in dem jede und 
jeder frei und ehrlich sprechen kann. 
Nachdem jede Person gesprochen hat, 
folgt eine kurze Zeit der Stille. Diese 
Stille hilft den Teilnehmenden, das Ge­
hörte zu reflektieren und zu verinner­
lichen.

Und jetzt ihr! 
Ihr kennt das sicherlich auch: Manch­
mal kommt man in hitzige Diskussionen 
über ein Thema. Jede und jeder möchte 
lautstark den eigenen Standpunkt klar 
machen und alle reden gleichzeitig. Oft 
führt das nur dazu, dass alle aufge­
wühlt und frustriert auseinander ge­
hen; eine Lösung wird nicht gefunden.

Probiert doch nächstes Mal, ein Ge­
spräch nach dem Vorbild der Synode zu 
führen.

Hier nochmal die wichtigsten Punkte: 
1. Ausreden lassen – auch wenn in euch 
der Impuls hochkommt, sofort auf das 
Gesagte zu reagieren; hört der Spre­
cherin oder dem Sprecher aufmerksam 
zu.
2. Stille – Nutzt diese Zeit des Schwei­
gens, lasst Gesagtes und eure Gedan­
ken dazu reifen, sprecht nicht gleich 
das Erste aus, was euch in den Sinn 
kommt.
3. Die Sicht der anderen einnehmen – 
wenn ihr in eigenen Worten wieder­
gebt, was die andere Person gesagt 
hat, dann müsst ihr euch dazu in sie 
hineinversetzen. Das hilft sehr bei der 
Suche nach einer gemeinsamen Lösung.

Leonie Wollensack

Runde 2 – Rückmeldung: 
«Das spricht mich an»

Im Anschluss gibt es eine zweite Ge­
sprächsrunde, in der die Teilnehmenden 
Rückmeldung geben, was das Gehörte 
in ihnen bewegt oder was sie davon an­
spricht. Hier geht es um die Resonanz, 
die das Gehörte ausgelöst hat.  Wieder 
folgt eine Zeit der Stille.

Runde 3 – Gemeinsames 
Teilen

In dieser letzten Runde kommen die 
Teilnehmenden ins Gespräch mitein­
ander. Sie tauschen sich über das aus, 
was sie gehört, worüber sie in der 
Stille nachgedacht und wozu sie ihre 
Rückmeldungen gegeben haben. Erst 
an diesem Punkt beginnt die Diskussion.
Die Methode sorgt für einen struktu­
rierten, respektvollen Austausch, der 
auf gegenseitigem Zuhören basiert. Sie 
wird auch verwendet, um zu verhin­
dern, dass einige Stimmen dominieren 
und andere untergehen. Statt hitziger 
Debatten wird das langsame, reflek­
tierte Sprechen gefördert, um zu 
tieferen Einsichten zu gelangen.  In der 
Synode soll es darum gehen, den Geist 
der Gemeinschaft zu fördern und dem 
Heiligen Geist Raum zu geben, durch 
das gesprochene Wort zu wirken.

Fachbereich Jugend und Familie römisch­ 
katholische Kirche Baselland
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